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schaft lebt, stellen sich damit ganz neue
Probleme der Realitätsbewältigung, des

Umgangs mit primärer alltaglicher Erfahrung

und Medienrealitat.

Allerdings bin ich nicht der Meinung, dass
dies neue Aufgaben für jene traditionelle
Medienpadagogik bringt, die seit Jahren
und Jahrzehnten ein randstandiges Dasein
im Rahmen der Erziehungswissenschaft
fuhrt. Die genannten gesellschaftlichen
Entwicklungen bedeuten etwas ganz anderes:
Weil jeder Mensch von Geburt an in diese
Informationsgesellschaft und ihre Sphären
hineinwachst, bedeuten Erziehung und So-
zialisation immer schon den Umgang und
die Reflexion auf Medien. Die Medienpadagogik

ist deshalb nicht eine Sonderdiszi-
plin, sondern ein Teil der allgemeinen
Pädagogik. Jedermann, der überlegt, wie
Menschen aufwachsen und wie sie dabei
lernen, kommt um diese Tatsache nicht
herum. Vielmehr ist sogar zu erwarten, dass
die Bedeutung traditioneller Institutionen
(Schule, Elternhaus etc.) abnehmen wird,
weil die heranwachsenden Menschen einen
direkten Zugang zu den neuen elektronischen

Apparaten der Int'ormationsvermitt-
lung haben. Uber Australien, neue physikalische

Erfindungen, geschichtliche Ereignisse
hört man nicht erst in der Schule,

sondern hat bereits Filme im Fernsehen gesehen.

Wenn die Schule sich diesen Tendenzen

nicht stellt, wird es ihr in den nächsten
Jahren und Jahrzehnten gehen wie dem Hasen

im Märchen. Es wird ihm immer bereits
entgegengehalten: Ich bin alIhier.
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GESELLSCHAFT
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Palmsonntag, 24. März 1991, 20.15 Uhr
Jesuitenkirche Luzern

Passionskonzert
der Akademie

(1756-1791)

Kantate zum Heiligen Grab Christi
KV 42

für Sopran. Bass, Chor und Orchester

Missa c-Moll KV 427
für Soli, Chor, Orgel und Orchester

Ausführende:
Rosmarie Hofmann, Sopran

Peter Sigrist, Tenor
Heidi Brunner. Mezzosopran

Kurt Widmer, Bass

Akademiechor Luzern
Orchester des Collegium Musicum,

Luzern
Monika Henking, Orgel

Heinz Rellstab, Konzertmeister

Alois Koch. Leitung

Patronat: Kopp AG, Luzern

Vorverkauf ab 11 Marz 1991 bei Musik Hug AG
Luzern (041-51 43 34) und an der Abendkasse

Karten zu Fr. 48 Fr 38.-. Fr 18 -
(Studentenermassigung Fr 10.- an der Abendkasse)
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